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	Ausgangslage: Die Ausarbeitung zur Sensortechnologie LoRaWAN und die damit einhergehenden Möglichkeiten für Geschäftsmodelle basiert weniger auf ein oder mehreren vorliegenden Problemen, sondern vielmehr auf die Aktualität der Digitalisierung von Prozessen sowie der Unwissenheit über die neue Technologie LoRaWAN. Während viele digitale Lösungen und Endprodukte auf vorher gesammelten Daten aufbauen gilt es sich der Herausforderung zu stellen, wie diese Daten vom Standort der Erhebung bis hin zum Ort der Verarbeitung gelangen. Herkömmlich wird  hierzu meist eine direkte Einspeisung in das Internet verwendet. Hierzu ist neben einem festen Internetanschluss am Ort der Datenerhebung auch eine durchgehende Stromversorgung erforderlich. Diese Tatsachen schränken derzeit die Anwendungen digitaler Lösungen vor allem beim Ausbau von Smart City Projekten stark ein. Auf Grund dessen wächst die Bedeutsamkeit an Technologien, welche autark ohne feste Stromversorgung und Internetanschluss die Daten in eine zu verarbeitende Software übertragen können. 
Neben den Aspekten Aktualität des Wandels, Kosten und Zeit für einen herkömmlichen Infrastrukturausbau findet selbstverständlich auch das Bestreben nach stets effizienteren Prozessen seine Berechtigung bei der Frage nach neuen Technologien für den digitalen Wandel. Prozesseffizienz lässt sich auf diverse Messgrößen, wie bspw. Mitarbeiterkapazität / -auslastung, Personal- und Prozesskosten, Emissionen und Zeit zurückführen. Somit wird schnell ersichtlich, dass gerade im öffentlichen Bereich viele kleine Prozesse, wie z.B. das Entleeren von Abfallbehältern, das Auswerten von Messzählern für die Energieversorgung, die Zustandserfassung von Rückhaltebecken oder die Auslastung von Parkraum zu einem großen Ganzen im täglichen Arbeitsablauf von Kommunen beisteuern. Dabei bilden häufig physische Prozessschritte, wie das Abfahren von Standardrouten zu einer definierten Uhrzeit, durch ein oder mehrere Mitarbeitende von Kommunen, die Grundlage für die Daten- und Zustandserhebung und im Bedarfsfall zur Leerung von Behältern oder dem Ablesen von Werten. Damit zukünftig Mitarbeitende zielgerichteter eingesetzt werden können und gleichzeitig dem Mangel an Fachkräften entgegengewirkt werden kann, würde eine Technologie, welche die eingangs erwähnten Voraussetzungen erfüllen kann, einen enormen Mehrwert bei der Prozesseffizienz schaffen. Zugleich könnten unnötige Fahrten seitens Kommunen, Unternehmen bspw. aus der Energiebranche oder Privatleuten bei der Suche nach freiem Parkraum reduziert werden, wodurch automatisch ein Beitrag zur Emissionseinsparung geleistet werden kann.
	Lösungsansätze: Hauptziele dieser Masterthesis sind die Erstellung zweier ausführlich beschriebener Handlungsempfehlungen. Zum einen, auf theoretischer Ebene, für das Kompetenzzentrum Smart Services, welches ein Forschungsprojekt der Hochschule Konstanz darstellt, zum anderen, auf anwenderorientierter Ebene, für das Partnerunternehmen, mit dem Kerngeschäft im Parkraum- und Tankmanagement.
Untergliedert werden die Ziele hierbei auf theoretischer Perspektive in das Erläutern der Technologie LoRaWAN, deren Anwendungsmöglichkeiten sowie in die Voraussetzungen für ein erfolgreiches Inbetriebnehmen. Darüber hinaus soll, basierend auf den ermittelten Anwendungsfeldern, analysiert werden, welche potenziellen Geschäftsmodelle sich zukünftig mit der Nutzung von LoRaWAN im öffentlichen Raum verwirklichen lassen.
Auf praktischer Ebene richtet sich der Fokus auf die Möglichkeiten einer unterstützenden Funktion von LoRaWAN im Rahmen der Parkraumbewirtschaftung. Hierbei soll einerseits auf die technologischen Fähigkeiten von LoRaWAN aufgebaut werden und andererseits ermittelt werden, inwiefern das Partnerunternehmen LoRaWAN in ihre bestehenden Produktpalette mit Fokus auf Park(schein)automaten (PSA) integrieren kann, um zukünftig einen Mehrwert generieren zu können.
Das methodische Vorgehen zur Erstellung der Ausarbeitung sieht vor, dass Experteninterviews als Ergänzung zur Literaturrecherche den Hauptbestandteil der Informationsbeschaffung und der Forschung darstellen. Mittels einer SWOT-Analyse werden die gesammelten Informationen, Erfahrungswerte und erarbeiteten Potenziale möglicher Geschäftsmodelle in einer Übersicht zusammengefasst. Die abgeleiteten Handlungsstrategien aus der SWOT-Analyse dienen somit dem Kompetenzzentrum Smart Services zusätzlich zu ihrer Handlungsempfehlung. Ergänzend zur SWOT-Analyse wird eine Mc Kinsey Matrix angefertigt, um für den zweiten Projektpartner die aufgeführten potenziellen Szenarien möglicher LoRaWAN-Integrationen im bisherigen Produktportfolio zu klassifizieren. Basierend auf dieser Klassifizierung soll eine Empfehlung hinsichtlich der Priorität in der Umsetzung der einzelnen Szenarien abgeleitet werden können.
	Ergebnisse: Die Handlungsempfehlung für das Kompetenzzentrum Smart Services, welches indirekt als Empfehlung für Kommunen und Unternehmen am Markt gilt, kann generell mit dem Stichwort Kommunikation zusammengefasst werden. Wissen teilen, Schwächen zugeben, Hilfe anfordern und vor allem auch gegenüber der Bevölkerung transparent aufzeigen, wie LoRaWAN integriert wird, welche Daten gesammelt, welche Zwecke dabei verfolgt und welchen finalen Mehrwert dadurch generiert werden können gelten als zentrale Elemente für eine erfolgreiche Umsetzung. Nur so ist es möglich die Akzeptanz und Unterstützung der Bürger zu gewinnen.
Zusammengefasst besagt die Handlungsempfehlung für das Kompetenzzentrum Smart Services, die Technologie greifbar und praxisnah zu präsentieren, um somit die Bekanntheit zu steigern. Darüber hinaus ist es wichtig, den Interessenten offene Fragen und Zweifel bestmöglich zu nehmen, sowie mittels einer Anleitung aufzuzeigen, wie man sich schrittweise der Thematik annimmt, damit eine Umsetzung erfolgsversprechend ablaufen kann.

Hinsichtlich der empfohlenen Vorgehensweise zur Umsetzung der Szenarien im Rahmen der Handlungsempfehlung für das Partnerunternehmen wird als sinnvoll erachtet, einen unternehmensinternen LoRaWAN-Experten zu ernennen, welcher die Rolle des Projektleiters einnimmt. Im Idealfall besitzt diese Person bereits Kenntnisse zur Technologie LoRaWAN und den Produkten des Unternehmens. Ansonsten wäre es denkbar mittels gezielter Schulungen das Wissen einzukaufen und darüber hinaus mit einem externen Berater zu kooperieren.
Neben prototypischen Produktanpassungen am Standort und ersten unternehmensinternen Versuchen mit den implementierten LoRaWAN-Anwendungen wird als sinnvoll erachtet Kontakt zu Kommunen aufzunehmen, in welchen bereits Parkautomaten des Partnerunternehmens verbaut sind und in Kooperation Parkautomaten mit LoRaWAN-Ausstattung in einem bereits existierenden LoRaWAN-Netz zu testen.
Anhand dieser Möglichkeit können Erkenntnisse aus realen Bedingungen gewonnen werden.
Ebenso, wie bei der Handlungsempfehlung für Kommunen, sollte das Unternehmen offen und transparent gegenüber der Bevölkerung Auskunft geben, welche Daten zukünftig erhoben werden und welcher Mehrwert dabei entsteht. Denkbar wäre an dieser Stelle auch eine Ideenbörse, worin Feedback, Wünsche und Ideen gegenseitig kommuniziert werden können.
	Fazit und Ausblick: Eine große Schwierigkeit und ebenso ein Potenzial bedeutsamer Größe ist, dass die Technologie LoRaWAN derzeit eine geringe Bekanntheit am Markt besitzt. Darüber hinaus ist die Datengrundlage innerhalb der Literatur nur in geringem Umfang vorhanden. Hingegen sind die auffindbaren Quellen meist sehr rezent binnen der vergangenen fünf Jahre veröffentlicht worden. Die Tatsache, dass wenig Literatur mit praxisnahen Erfahrungswerten zu finden war, veranlasste mich dazu, ausführliche Experteninterviews mit Kommunen und Unternehmen zu führen, welche unterschiedliche Perspektiven und Umsetzungsgrade mit LoRaWAN haben. Die Erkenntnisse aus den Interviews gaben neben der zahlreichen Erfahrungen, welche bereits gesammelt werden konnten, sowie Tipps und Lessons Learned für eine erneute Umsetzung, Auskunft darüber, wie viele Kommunen und Unternehmen teils schon weit fortgeschritten sind mit der Einführung von LoRaWAN in ihren Prozessen. Ebenso interessant waren teils völlig verschiedene Herangehensweisen zwischen Kommunen aber auch benachbarten Ländern. Zusammenfassend konnte aus allen Interviews entnommen werden, dass die Thematik LoRaWAN nur Einzug in die Digitalisierungsstrategie von Kommunen und Unternehmen findet, sofern Personen innerhalb der Institutionen arbeiten, welche die Technologie zumindest einmal gehört oder idealerweise schon erste Erfahrungen dazu gesammelt haben. Diese Beobachtung bestätigt die Tatsache, dass die allgemeine Marktbekanntheit von LoRaWAN sehr gering bis sogar deutlich zu gering ist. Neben den technologischen Möglichkeiten von LoRaWAN konnte ich die Vielfalt potenzieller Anwendungsgebiete kennenlernen, wodurch ich ein großes Potenzial für Optimierungen und Automatisierungen im Bereich kommunaler Prozesse sehe. Darüber hinaus empfinde ich LoRaWAN als geeignete Technologie zur Verbesserung der körperlichen Arbeitsbedingungen bei kommunalen Außendiensttätigkeiten. Zugleich steuert eine schrittweise Einführung der Technologie den zunehmenden Fachkräftemangel entgegen und nutzt die Verlagerung der Berufsfelder. Die Geschwindigkeit des Erfolges hängt jedoch maßgeblich von der Zunahme der Popularität von LoRaWAN ab. Daher sollte meines Erachtens nach die Quintessenz der Ausarbeitung lauten, Erfahrungen und Meilensteine bei der Umsetzung öffentlich zu publizieren und dabei einen Austausch zwischen den einzelnen Marktakteuren zu schaffen. In diesem Zuge sollen nicht nur Unternehmen und Kommunen gegenüber der Technologie LoRaWAN sensibilisiert werden, sondern auch Raumplanungsbüros wie bspw. Ingenieur- und Landschaftsarchitekturbüros, welche sich mit Stadt- / Dorfsanierungen sowie Neubauerschließungen befassen. Zudem sollte die Technologie LoRaWAN offiziell im Bereich Trendtechnologien promotet werden, um an Reichweite zu gewinnen.
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